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Mbinga-Reise von Weihbischof Paul Reder 
 

Weihbischof besucht Zukunftsprojekte 
im Partnerbistum 
Herzlicher Empfang für Weihbischof Reder in Mbinga – Abschlussfeier für den 
ersten Jahrgang der Labor- und Krankenpflegeschule LIHETI – Grundstein für 
diözesanes Pastoral- und Jugendzentrum in Mwembe-Mtama gelegt 

Mbinga/Litembo/Mwembe-Mtama (POW) Mit Gesang, Trommeln und Tanz ist Weihbischof Paul Reder 
in Mbinga empfangen worden. Eine Prozession mit Autos, Motorrädern, Lautsprecherwagen und 
unzähligen Menschen empfing ihn am Samstag, 1. August, am Ortseingang und begleitete ihn zum 
Kiliansdom. Der Empfang habe „alles bisher Erlebte in den Schatten gestellt“, schreibt der Weihbischof. 
Bischof John C. Ndimbo begrüßte ihn zusammen mit einer Abordnung. Im Dom von Mbinga erklärte 
Bischof Ndimbo, wie sehr sich alle Gläubigen auf diesen Besuch gefreut hätten und mit wie viel Hoffnung 
für die Stärkung der Partnerschaft zwischen den beiden Bistümern er verbunden sei. Weihbischof Reder 
dankte für den herzlichen Empfang und sprach den Segen. 

Bereits auf dem Weg nach Mbinga war der Weihbischof überall mit überbordender Freude empfangen 
worden. In Litumbandyosi „schien das ganze Dorf auf den Beinen zu sein“ und habe ihn in einem langen 
Festzug bis in die Kirche begleitet, beschreibt er seine Eindrücke. Auf dem nahen Versammlungsplatz 
führten Kinder-, Jugend- und Erwachsenengruppen Tänze vor. In Litumbandyosi unterhalten die 
Erlöserschwestern ein Schwesternhaus, zudem besteht zwischen der Pfarrei und der 
Pfarreiengemeinschaft Glattbach-Johannesberg eine Partnerschaft. Auf dem weiteren Weg machte der 
Weihbischof spontan in einem Ort halt, in dem gerade eine eigene Kirche gebaut wird. Die bisherige war 
zu klein geworden. Im Rohbau sprach der Weihbischof ein Gebet, dass die Arbeiten unfallfrei 
weitergeführt werden können, und ermutigte die Gläubigen, als „lebendige Steine“ eine christliche 
Gemeinde aufzubauen, geprägt von Stabilität und guter Nachbarschaft, weil Gott unter ihnen wohne. 

Erster Jahrgang der Labor- und Krankenpflegeschule verabschiedet 

Über teils „abenteuerliche Pisten“ ging es am Sonntag, 2. August, zur Labor- und Krankenpflegeschule 
LIHETI (Litembo Health Training Institute) in Litembo. Dort werden Pflegekräfte für das 
Gesundheitswesen und Fachkräfte für Labortechnik ausgebildet. Die Schule wurde mit Unterstützung der 
Diözese Würzburg und vieler privater Spender finanziert und im Herbst 2023 eingeweiht. Nun wurden die 
ersten Absolventen – zwei Frauen und ein Mann – verabschiedet. Bischof Ndimbo feierte mit Weihbischof 
Reder und weiteren Priestern aus der Umgebung einen Gottesdienst im Freien, daran schloss sich die 
Abschlussfeier an. Der Tag endete mit einer Führung durch das diözesane Krankenhaus von Litembo 
(www.litembo.org) mit Klinikleiter Father Raphael Ndunguru. Dort sind auch deutsche Medizinstudenten 
im Rahmen ihrer Famulatur (Ausbildungspraktikum) tätig. Für die Menschen in den Bergregionen sei das 
Krankenhaus eine unersetzliche Stütze in der Gesundheitsversorgung, erfuhr der Weihbischof. Auch 
wenn viele Patienten die Behandlungskosten nicht begleichen könnten, erhielten sie dort medizinische 
Versorgung. Der Weihbischof machte sich ein Bild von der hohen Qualität der Fachabteilungen, dem 
Klinikmanagement, und tauschte sich mit „weltwärts“-Freiwilligen und Angehörigen von Patienten aus. 

Weihbischof Reder segnet Grundstein für Pastoral- und Jugendzentrum 

Der erste Schritt zu einem diözesanen Pastoral- und Jugendzentrum ist getan: Weihbischof Reder 
segnete am Montag, 3. August, bei einer feierlichen Zeremonie den Grundstein. Auf einem Gelände in 
Mwembe-Mtama in der Nähe von Mbinga soll eine Ansiedlung mit Versammlungsräumen, einer 
Kücheneinheit, Häusern für Übernachtungsgäste und einer Kapelle entstehen. Bischof Ndimbo erläuterte 
die Hoffnungen, die mit dem Projekt für die Stärkung der Pastoral und der Jugendarbeit im Bistum 
Mbinga verbunden sind. Bislang könnten nur kleine Gruppen im Bischofshaus in Mbinga 
zusammenkommen. Zudem bestehe für die Förderung des Laienapostolats und die  
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Katechistenausbildung immer mehr Raumbedarf. Auch bei größeren Veranstaltungen für Jugendliche 
gebe es nicht genügend Räume für Übernachtungen. Namensgeber für das Zentrum ist Papst Benedikt 
XVI. Beim Weltjugendtag 2005 in Köln mit Papst Benedikt hätten erstmals Jugendliche aus Mbinga über 
das Partnerschaftsprogramm mit Würzburg an einem solchen Treffen teilnehmen können, erklärte 
Bischof Ndimbo den Hintergrund. Das künftige Zentrum soll durch eine Straße, die derzeit neu gebaut 
wird, angebunden werden. 

(46 Zeilen/3226/0771; E-Mail voraus) 

Weitere Bilder finden Sie hier: https://bistum-wuerzburg.px.media/share/1785765481iM1wSBFlnGYGv4 

 

 

 

 

 

Herzliche Begrüßung für Weihbischof Reder in Tansania 

Songea/Mbinga (POW) Weihbischof Paul Reder ist wohlbehalten in Tansania angekommen. In Songea 
wurde er am Freitag, 31. Juli, von einer Delegation mit Father Celestine Kapinga, Father Witney Ngahi, 
Father Sospeter Mahundi, Vertreterinnen des Frauenbunds und der Katholischen Arbeitnehmer-
Bewegung empfangen. Anschließend besuchte er die Benediktinerabtei Peramiho und sprach mit Abt 
Emanuel Mlwilo. Es ist der erste Besuch des Weihbischofs in Tansania. Bis Montag, 10. August, besucht 
er das Würzburger Partnerbistum Mbinga. Auf dem Programm stehen unter anderem die erste 
Abschlussfeier in der Labor- und Krankenpflegeschule LIHETI (Litembo Health Training Institute) in 
Litembo, ein Treffen mit dem Priesterrat der Diözese Mbinga und die Weihe von drei Neupriestern im 
Kiliansdom in Mbinga. Begleitet wird er von Afrikareferent Burkhard Pechtl von der Diözesanstelle 
Weltkirche. Auf dem Weg nach Songea traf der Weihbischof am Donnerstag, 30. Juli, in Daressalam 
Maximilian Müller, stellvertretender deutscher Botschafter in Tansania. Sie sprachen über Themen der 
Entwicklungszusammenarbeit sowie politische, wirtschaftliche und zivilgesellschaftliche Zusammenhänge 
in der Entwicklung Tansanias und die Rolle der katholischen Kirche. Afrikareferent Pechtl stellte Projekte 
der Diözese Würzburg vor, die mit der Bistumspartnerschaft verbunden sind. Zum Abschied überreichte 
Weihbischof Reder dem Botschafter ein Pfund Würzburger Partnerkaffee als Symbol für die nachhaltige 
Projektarbeit der Diözesen Mbinga und Würzburg. 

(16 Zeilen/3226/0769; E-Mail voraus) 

Hinweis für Redaktionen: Fotos abrufbar im Internet 
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Berichte 
 

Neue Stabsstelle Recht im 
Generalvikariat 
Ordinariatsrätin Kathrin Pfeil ist Leiterin – Laura Beckers übernimmt Leitung der 
Abteilung Prävention, Intervention und Aufarbeitung 

Würzburg (POW) Das Bistum Würzburg richtet beim Generalvikariat die Stabsstelle Recht ein. Hierzu 
gehören die beiden Abteilungen kirchliches und weltliches Recht inklusive Datenschutz sowie die 
Abteilung Prävention, Intervention und Aufarbeitung (PIA). Die Leitung der Stabsstelle Recht übernimmt 
zum 1. September 2026 Ordinariatsrätin Kathrin Pfeil. Sie behält zugleich ihre bisherige Aufgabe als 
Verwalterin des Bischöflichen Stuhls. Zugleich erhält die Abteilung PIA mit Laura Beckers eine neue 
Leitung. Zuvor leitete diese Annika Herzog kommissarisch. 

„Mit der neuen Struktur werden die verschiedenen rechtlichen Zuständigkeiten organisatorisch 
zusammengeführt und die juristische Beratung sowie die Bearbeitung rechtlicher Fragestellungen 
innerhalb des Bischöflichen Ordinariats gebündelt“, erklärte Generalvikar Dr. Jürgen Vorndran am 
Donnerstag, 30. Juli. Durch den noch engeren Austausch und die gewonnenen Synergieeffekte könnten 
die drei Abteilungen sich gegenseitig unterstützen und noch effizienter arbeiten. Insbesondere die 
Abteilung PIA solle von der Expertise in komplexen rechtlichen Fragen profitieren, betonte der 
Generalvikar.  

Geleitet wird die Abteilung weltliches Recht von Justiziarin Eva-Maria Gregor, die Abteilung PIA von 
Beckers, die Abteilung kirchliches Recht von Domkapitular Monsignore Dr. Stefan Rambacher. 
Datenschutzbeauftragte ist Tanja Feuerpfeil. 

Kathrin Pfeil, Jahrgang 1989, studierte in Würzburg Rechtswissenschaften, absolvierte ihr Referendariat 
am Landgericht Würzburg und legte 2016 das zweite juristische Staatsexamen ab. Als Rechtsanwältin 
war sie zunächst in einer Würzburger Kanzlei tätig, ehe sie im Juni 2017 als Leiterin der Abteilung 
Notariat und kirchliche Notarin ins Bischöfliche Ordinariat Würzburg wechselte. 2018 wurde sie 
Referentin des Generalvikars. Zusätzlich übernahm sie 2019 die Aufgabe der Listenbeisitzerin des 
Dienstgebers in der Einigungsstelle des Ordinariats für die Diözese Würzburg. 2021 wurde Pfeil zur 
Ordinariatsrätin ernannt. Ab 2021 war sie zudem in der Bayerischen Regional-KODA als 
Dienstgebervertreterin tätig. Nach einer Elternzeit wurde sie 2025 Verwalterin des Bischöflichen Stuhls. 

Laura Beckers, Jahrgang 1989, studierte in Würzburg Lehramt für Realschulen mit den Fächern 
Germanistik und Geschichtswissenschaft (B. A.), absolvierte die Ausbildung zur staatlich anerkannten 
Heilpädagogin und bildete sich von 2022 bis 2024 zur Fachkraft für Intervention und Prävention bei 
sexuellem Missbrauch weiter. Seit Februar 2025 ist sie als Fachreferentin für sexualisierte Gewalt in der 
Abteilung PIA tätig. 

(29 Zeilen/3226/0756; E-Mail voraus) 

Hinweis für Redaktionen: Foto abrufbar im Internet  
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Eine Reise voller Begegnungen und 
Musik 
Mädchenkantorei am Würzburger Dom reist mit über 50 Personen nach Tansania – 
Dr. Jürgen Vorndran als geistlicher Begleiter – Erster Besuch des Generalvikars im 
afrikanischen Partnerbistum 

Würzburg/Mbinga (POW) „Das wird irgendwie so was wie ein riesiger Girlstrip“, sagt die 14-jährige 
Marie Häusler über eine Reise, die sie am Ende dieser Sommerferien antreten wird. Vom 27. August bis 
zum 11. September ist sie zusammen mit 42 weiteren Sängerinnen der Mädchenkantorei der Würzburger 
Dommusik in Tansania unterwegs. Der Chor wird dort im Würzburger Partnerbistum Mbinga unter dem 
Motto „Hope – Faith – Love“ Konzerte, Gottesdienste und Workshops gestalten.  

Seit über sieben Jahren singt Marie bereits in der Mädchenkantorei am Würzburger Dom, ihr halbes 
Leben sozusagen. Sie habe da schon einiges erlebt, aber diese Reise sei für sie etwas Besonderes. „Ich 
bin sehr gespannt darauf, diese Kultur und den Alltag von Jugendlichen in unserem Alter zu erleben“, 
sagt sie. Um sich verständigen zu können, übt sie bereits seit einigen Wochen die Landessprache Swahili 
und kann sich selbst schon sehr flüssig vorstellen. Während Marie sich da nochmal sehr speziell 
vorbereitet, übt der Chor als Ganzes schon seit einer Weile das Konzertprogramm für die Reise. Der 
Einsatz der Jugendlichen dafür ist groß. Es geht nicht ohne Extraproben und Übungsaufgaben für zu 
Hause. „Das ist ja kein klassischer Urlaub, wir treten da gemeinsam als Chor mit den Menschen dort in 
Kontakt, wollen auch gemeinsam mit ihnen singen“, erklärt die 18-jährige Sängerin Marie Schulze. Auch 
sie freut sich auf die Gelegenheit, das Land nicht nur unter touristischem Blickwinkel kennenzulernen. 
Außerdem ist sie sich sicher, dass die Reise auch die Gemeinschaft im Chor stärken wird. 

Für Domkapellmeister Alexander Rüth ist das ein wichtiger Aspekt dieser Reise. „Ich habe das in der 
Vergangenheit immer als besonders großes Geschenk erlebt, wenn man mit seiner Musik in den 
interkulturellen Austausch treten kann“, sagt der studierte Kirchenmusiker. Auslandsreisen gehören 
deshalb auch zum Standard der Chöre der Dommusik. Rüth hofft, dass die Sängerinnen des 
Konzertchores der Mädchenkantorei, die zwischen 13 und 25 Jahre alt sind, erleben werden, dass Musik 
etwas Kulturenübergreifendes sein kann. Sie spreche aus den Herzen und den Seelen der Menschen. Er 
glaubt, die größte Herausforderung für den Chor aus Deutschland ist die Verbindung von Rhythmik, 
Bewegung und Klang in der afrikanischen Musik. „Das wird spannend für uns, darauf freue ich mich.“  

Mit ihm reisen Jakob Keller, musikalischer Assistent der Dommusik, Gesangspädagogin Susanne Dietzer 
und Verwaltungsleiterin Caroline Bauernfeind. Als geistliche Begleitung wird Generalvikar Dr. Jürgen 
Vorndran zum ersten Mal das Partnerbistum Mbinga besuchen. Pastoralreferent Burkhard Pechtl von der 
Diözesanstelle Weltkirche hat als Referent der Diözesanpartnerschaft mit Mbinga die Organisation des 
Reiseablaufs in den Händen. Über 50 Menschen umfasst die Reisegruppe, laut Pechtl ist das 
zahlenmäßig die größte Gruppe, die bislang im Partnerbistum unterwegs war. Neben den drei Konzerten 
in Litembo, Matiri und Bagamoyo sind einige musikalische Gestaltungen von Gottesdiensten geplant, 
darunter auch ein Pontifikalamt im Kiliansdom von Mbinga. Darüber hinaus wird es Begegnungen und 
Workshops mit den Einheimischen geben. Auch ein Ausflug an den Malawisee, den neuntgrößten See 
der Erde, sowie eine Safari im Mikumi-Nationalpark stehen auf dem Programm. 

Möglich gemacht wurde die Reise durch die finanzielle Unterstützung des Dommusikvereins, der Abbé-
Vogler-Musikstiftung, des Bayerischen Musikrates und der Sparkassenstiftung.  

Bevor die Reise beginnt, werden die Jugendlichen am Mittwoch, 26. August, offiziell im Würzburger 
Rathaus als Kulturbotschafterinnen der Stadt Würzburg entsendet. Eine Botschaft hat der Chor ja mit 
dem Motto „Hoffnung – Glaube – Liebe“. Das Lieblingslied der 13-jährigen Theophanu Opel im 
Konzertprogramm ist eine besondere Version des deutschen Volksliedes „Kein schöner Land“. Rüth hat 
es verbunden mit einem Swahili-Text. „Die Botschaft ist in beiden Sprachen ähnlich und ich finde es 
einfach wahnsinnig schön, dass wir uns gemeinsam in zwei Sprachen für eine bessere Welt einsetzen“,  
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sagt Theophanu. Sie ist schon ein bisschen aufgeregt, weil sie noch nie so lange ohne ihre Eltern 
unterwegs war. Aber eines stimme sie auf jeden Fall zuversichtlich: „Wir haben auf dem Katholikentag 
den Bischof aus Mbinga kennengelernt, und der wirkte so herzlich und nett. Wenn die Menschen da alle 
so sind, dann wird das eine richtig schöne Reise mit richtig schönen Begegnungen.“  

bv (POW) 

(46 Zeilen/3226/0755; E-Mail voraus) 

Hinweis für Redaktionen: Fotos abrufbar im Internet  
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„Ein Meilenstein“ 
Zwei Frauen und zwei Männer schließen Ausbildung bei der Diözese Würzburg ab – 
Generalvikar Vorndran überreicht Zeugnisse – Alle ehemaligen Auszubildenden 
übernommen 

Würzburg (POW) Generalvikar Dr. Jürgen Vorndran hat am Donnerstag, 30. Juli, bei einer Feierstunde 
im Bischöflichen Ordinariat in Würzburg zwei Frauen und zwei Männern, die beim Bistum Würzburg ihre 
Ausbildung erfolgreich absolviert haben, die Zeugnisse überreicht. „Bildung und Ausbildung nehmen wir 
als Kirche als wichtige Aufgabe ernst“, betonte er. Es sei ein gutes Zeichen, dass die vier auch nach der 
Ausbildung weiter bei ihrem Arbeitgeber Kirche tätig sein wollen. 

„Der erfolgreiche Abschluss ist ein Meilenstein, auf den Ihr stolz sein könnt. Ihr habt 
Durchhaltevermögen, Fleiß und echtes Engagement bewiesen. Nehmt Euer Know-how und Euren 
Ehrgeiz mit in Euer weiteres Berufsleben“, sagte Ausbildungsleiterin Annabell Bach. Jugendvertreter 
Moritz Förster überbrachte im Namen der Mitarbeitervertretung (MAV) Glück- und Segenswünsche. 

Die Ausbildung als Kauffrau für Büromanagement schloss Franziska Konrad ab. Sie wird künftig im 
Kirchensteueramt tätig sein. Amelie Schader qualifizierte sich als Fachangestellte für Medien- und 
Informationsdienst, Fachrichtung Archiv. Sie wird in Zukunft in Archiv und Bibliothek des Bistums tätig 
sein. 

Paul Stahl und Sebastian Parijek schlossen die Ausbildung zum Fachinformatiker für Systemintegration 
ab. Sie werden nun in der Abteilung IT im Referat Infrastruktur für den Betrieb des Rechenzentrums 
beziehungsweise im Referat Service im Bereich des Client- und User-Supports eingesetzt.  

Wer sich für eine Ausbildung beim Bistum interessiert, findet im Internet unter www.ausbildung.bistum-
wuerzburg.de Informationen zu den Ausbildungsangeboten. 

mh (POW) 

(18 Zeilen/3226/0762; E-Mail voraus) 

Hinweis für Redaktionen: Fotos abrufbar im Internet 
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Seelsorger von vier Kontinenten 
26 Priester aus zehn Ländern Südamerikas, Asiens, Afrikas und Europas als 
Urlaubsvertreter im Bistum im Einsatz 

Würzburg (POW) Nicht nur für Schüler und Familien hat die Ferienzeit begonnen. Auch viele Priester der 
Diözese Würzburg genießen in den kommenden Wochen ihren Urlaub. Größtenteils vertreten sich die 
Geistlichen gegenseitig. Wo das nicht möglich ist, helfen in diesem Jahr 26 meist ausländische Priester 
aus insgesamt zehn verschiedenen Ländern. Diese lassen in den Sommermonaten in vielen Gemeinden 
des Bistums Würzburg einen Hauch von Weltkirche verspüren. 

Die Priester kommen aus Ländern Europas, Asiens, Afrikas und Südamerikas. Oft befinden sie sich noch 
im Studium und nutzen ihren Aufenthalt in Deutschland, um die Kirche des Landes näher kennenzulernen 
und ihre Sprachkenntnisse zu vertiefen. So mancher betreut schon seit Jahren die gleiche Gemeinde und 
hat Freundschaften zu Familien im Bistum aufgebaut. 

Die größte Einzelgruppe der Urlaubsvertreter kommt aus Indien mit acht Priestern. Aus Afrika sind 
Priester aus Uganda (4), Nigeria (3), Tansania (3), Benin (1) und Burundi (1) im Bistum aktiv. Die 
europäischen Priester kommen aus Italien (2), Polen (2) und Deutschland (1). Vom südamerikanischen 
Kontinent kommt ein Priester aus Argentinien. 

(13 Zeilen/3226/0767; E-Mail voraus) 

Hinweis für Redaktionen: Eine Liste mit Namen und Einsatzorten der ausländischen Seelsorger 
erhalten Sie auf Wunsch in der Bischöflichen Pressestelle, Telefon 0931/38611100. 
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Spuren in den Herzen hinterlassen 
Schwester Katharina Merz als Leiterin des Gymnasiums der Sankt-Ursula-Schule 
verabschiedet – Pontifikalgottesdienst im Kiliansdom und Festakt in der Schule – 
Bischof Jung: „Unendlich viel Energie, Zeit und Liebe investiert“ – Kreative 
Aktionen der Schulgemeinschaft – Dank für Sachverstand und Hingabe 

Würzburg (POW) Knallrote Luftballons formen vor dem Altar das Wort „Danke“, ein buntes Steuerrad 
lehnt am Ambo, und in einem herzerwärmenden Video wünschen alle Schülerinnen „Freude, Gesundheit 
und viele schöne Momente“: Schwester Katharina Merz, Oberin des Ursulinenklosters Würzburg, hat das 
Schulschiff Sankt-Ursula-Schule nach insgesamt 31 Jahren als Schulleiterin verlassen. Von 1995 bis 
2024 leitete sie die Realschule, seit 2009 auch das Gymnasium. Beim Gottesdienst zum Schuljahrsende 
im Würzburger Kiliansdom und einer Feier in der Sankt-Ursula-Schule wurde sie am Mittwoch, 29. Juli, 
als Leiterin des Gymnasiums verabschiedet. Merz habe „unendlich viel Energie, Zeit und Liebe in die 
Schulleitung und in ihre Schulen investiert“, sagte Bischof Dr. Franz Jung: „Für Ihr überzeugendes 
Engagement über mehr als 30 Jahre danke ich Ihnen von Herzen. Bleiben Sie behütet und gesund!“ 

Der Gottesdienst stand unter dem Motto „Alles hat seine Zeit – dankbar loslassen – mutig weitergehen“. 
Diese Feier sei ein besonderer Moment des Übergangs, sagte Domvikar Dr. Matthias Leineweber, 
Priester in der Schulpastoral an der Sankt-Ursula-Schule Würzburg. Merz habe die Schule über viele 
Jahre hinweg geprägt, getragen und gestaltet. Zugleich gehe die Leitung der Schule nun in weltliche 
Hände über. „Wir danken für das Gewachsene und vertrauen darauf, dass Gott auch den neuen Weg 
begleitet.“ 

Schülerinnen brachten rote Luftballons in den Altarraum, die dort das Wort „Danke“ formten. Jeder 
Buchstabe hatte zudem eine eigene Bedeutung. Das „D“ stehe für Dank – für Begleitung, 
Freundschaften, und besonders Merz für ihre Zeit, Geduld und Sorge um die Schule: „Sie haben uns 
gezeigt, dass Schule mehr ist als Lernen und Leistung.“ „A“ wie Anerkennung sprachen die Schülerinnen 
Merz für ihre Bereitschaft aus, Verantwortung zu tragen und Entscheidungen zu treffen. „N“ wie 
Nächstenliebe habe Merz vorgelebt: „Viele von uns haben gespürt, dass Sie nicht nur auf Regeln und 
Leistungen geschaut haben, sondern auf den Menschen dahinter.“ „K“ wie Kollegialität stehe für 
Gemeinschaft, Zusammenarbeit und Miteinander. „E“ wie Empfindsamkeit „verbinden wir besonders mit 
Ihnen. Sie hatten ein offenes Ohr für die Anliegen anderer. Wir wünschen Ihnen für Ihren neuen Weg 
Gottes Segen, Menschen, die Sie begleiten, und viele Momente, in denen Sie spüren: Ihr Wirken an 
unserer Schule bleibt in Dankbarkeit lebendig.“ 

Als Symbol für das Licht, das immer weitergetragen wird, wurde am Altar eine Kerze entzündet. Eine 
Ordensschwester und eine Schülerin hielten das Licht, damit Merz daran eine zweite Kerze entzünden 
konnte, die sie wiederum an ihren Nachfolger Studiendirektor im Kirchendienst Norbert Siemer übergab, 
bislang stellvertretender Leiter des Gymnasiums. „Licht ist nicht dazu da, bewahrt zu werden, indem man 
es festhält. Licht ist dafür da, weitergegeben zu werden. Es lebt davon, dass wir es weitertragen, in 
unserem Handeln, in unserem Miteinander, in dem, was wir aus dieser Schule machen“, hieß es. 

Bischof Jung: „Danke für Ihr mutiges, bärenstarkes Vorbild“ 

Gleich vier Heilige zog Bischof Jung in seiner Predigt heran, um Merz zu charakterisieren. Kunstlehrerin 
Anne-Rose Volk hatte dazu eigens vier Porträts angefertigt, die im Altarraum aufgestellt waren. So 
bedeute der Name der heiligen Ursula, nach der die Schule benannt ist, „kleine Bärin“. Wie eine Bärin 
habe auch Merz „mit großer Entschiedenheit“ für ihre Schülerinnen und die Schule gekämpft. Der Bischof 
erinnerte an die Großkundgebung „Fünf vor zwölf“ gegen die finanzielle Benachteiligung von 
Privatschulen durch den Freistaat im Jahr 2022 in München. Diese habe zu einer Verbesserung der 
Refinanzierung der Privatschulen geführt. „Danke für dieses mutige, bärenstarke Vorbild, das auch die 
künftige Schulleitung wie die Freisinger Bischofskonferenz in Zukunft brauchen werden angesichts 
klammer Kassen.“ 

Die heilige Angela, die Gründerin der Ursulinen, heiße übersetzt die „Engelgleiche“, fuhr der Bischof fort. 
Wie jeder Engel habe auch Merz eine „glasklare Vision“ gehabt: „Sie lautet, jede einzelne Schülerin  
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wertzuschätzen, jede einzelne wahrzunehmen mit ihren Begabungen und Talenten. Und jeder die 
Förderung angedeihen zu lassen, die sie für ihre weitere Entwicklung braucht.“ Merz sei es gelungen, 
dieses Feuer für ihre Mission auch in anderen zu entzünden, die in der Schule ihren Dienst tun. „Dieses 
Feuer zu hüten, wird die Aufgabe der künftigen Schulleitung sein.“ 

Die heilige Katharina, eine hochgebildete, selbstbewusste Frau, gelte unter anderem als Patronin des 
katholischen Bildungswesens. Auch Merz habe junge Frauen dazu ermutigen wollen, selbstbewusst in 
die Zukunft zu gehen und auch Führungsrollen zu übernehmen. In einem Lobgedicht auf die heilige 
Katharina heiße es, sie habe sich um Verheißungen gekümmert, nicht um irdische Widrigkeiten. Das 
passe zu Merz‘ Engagement als Leiterin der Realschule (ab 1995) und des Gymnasiums (ab 2009) sowie 
bei der Renovierung der Schule über sieben Jahre bei laufendem Betrieb, erklärte der Bischof. 

Merz sei nicht nur Schulleiterin, sondern leite auch den Konvent der Ursulinen. Der heilige Antonius sei 
bis heute an der Außenwand der Antoniterkirche zu sehen. 1725 hätten die Ursulinen das leerstehende 
Antoniterkloster gekauft, um dort ihren Konvent und ihre Schule einzurichten. Antonius habe die Mönche 
gelehrt, an einem Ort zu bleiben, ohne vor sich oder vor den Herausforderungen des Lebens 
wegzulaufen, und er habe sie die Kunst des Zusammenlebens gelehrt. Auch Merz habe diesen Ort als 
ihre geistliche Heimat angenommen und gestaltet. Sie habe ihr Leitungsamt „mit großer Hingabe, Sorgfalt 
und Liebe zu ihren Schwestern ausgeübt“, betonte Bischof Jung. Er wünschte Merz die innere Freiheit, 
loslassen zu können. Das bedeute, dankbar auf das Erreichte zu schauen, aber auch der nachfolgenden 
Schulleitung die Freiheit einzuräumen, die Dinge so zu gestalten, wie sie es für richtig erachte. 

Symbolische „Steuerübergabe“ an die künftigen Schulleiter Siemer und Retsch 

Zum Abschluss des Gottesdienstes übergab Merz ein symbolisches Steuerrad an ihren Nachfolger 
Norbert Siemer und dessen künftigen Stellvertreter Studiendirektor im Kirchendienst Harald Retsch, 
derzeit Mitglied der Schulleitung. Seit 1712 hätten sich die Ursulinen „mutig auf den Weg gemacht, eine 
Schule aufzubauen“. Ihre Vision gelte es weiterzutragen und das Sankt-Ursula-Schiff weiter in die Zukunft 
zu steuern. „Wir alle helfen zusammen im Bewusstsein, dass es letztlich nur den einen großen 
Steuermann gibt. Fahrt in Gottes Namen!“ Siemer zitierte einen Seemannsspruch aus seiner 
norddeutschen Heimat: „Gott ist mein Lotse, Gott ist mein Steuermann.“ Mit Gottes Segen werde der 
Weg der Schule als Gemeinschaft weitergehen und die Fahrt gelingen. „Fahren wir hinaus und freuen wir 
uns auf das, was kommt, dankbar verbunden mit dem, was uns an Mut und Zuversicht durch Schwester 
Katharina und die Schwestern des Konvents mit auf den Weg gegeben wurde.“ 

Die Schülersprecherinnen begrüßten Siemer in der neuen Rolle als „Steuermann“ und wünschten ihm für 
die neue Aufgabe viel Erfolg. Ihr Dank galt Merz für ihre Geduld, ihre Entscheidungen zum Wohl der 
Schule, ihr Zuhören und ihre Ermutigung. „Sie haben Spuren hinterlassen in unserer Schule, in unseren 
Herzen, in unseren Erinnerungen.“ 

Die „Domband“ mit Schülerinnen und Lehrern der Sankt-Ursula-Schule unter der Leitung von Lucia Herr 
sowie ein Projektchor unter der Leitung von Claudia Breitfeld gestalteten die Feier musikalisch. 

Grußworte: Dankbarkeit und ein Apfelbäumchen mit guten Wünschen 

Lang war die Liste der Grußredner, die bei der anschließenden Feier in der Sankt-Ursula-Schule ihre 
Dankbarkeit und guten Wünsche vorbrachten. Die Verabschiedung von Merz sei zugleich der Abschied 
von einer „jahrhundertealten Tradition“, sagte Missionsbenediktinerin Schwester Dr. Hanna Sattler, 
stellvertretende Direktorin des Katholischen Schulwerks in Bayern. Nun gebe es in ganz Bayern keine 
allgemeinbildende Schule mehr mit einer Ordensfrau oder einem Ordensmann an der Spitze. Doch 
Sattler nannte die Entscheidung „zukunftsorientiert und realistisch“: „Ihnen geht es darum, dass es mit 
der Schule und der Gemeinschaft gut weitergeht.“ Sie übergab Merz die „Ehrenauszeichnung für 
Sachverstand und Hingabe“. 

Merz strahle „Ruhe, Beharrlichkeit und ein tiefes Gottvertrauen“ aus, sagte Dr. Christoph Robert, 
Ministerialbeauftragter für die Gymnasien in Unterfranken. Er attestierte ihr eine „unglaubliche Freiheit 
des Geistes“. Er schätze ihr Lächeln, ihr Wissen und ihre Menschlichkeit. Schulen in kirchlicher 
Trägerschaft seien eine große Bereicherung für das Bildungssystem, fuhr Robert fort. Die Schülerinnen 
ermunterte er, ihre Talente zu nutzen und Verantwortung zu übernehmen: „Lasst Euch nie sagen, dass  
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Ihr etwas nicht könnt.“ Joachim Spatz, dritter Bürgermeister der Stadt Würzburg, dankte im Namen der 
Stadtgesellschaft für Merz‘ Engagement „in der Mitte und im Herzen der Stadt“. Die Ursulinen hätten 
Mädchenbildung in einer Zeit ermöglicht, in der dies gesellschaftlich noch nicht selbstverständlich 
gewesen sei. Doch zum Wissen brauche es auch einen Kompass. „Wissen ohne Herz birgt Gefahren. Ich 
habe Sie als Menschen kennengelernt, der das Herz sprechen lässt. Wir brauchen Menschen wie sie.“ 

Schwester Johanna Ankenbauer und Schwester Rut Baumann überreichten Merz ein Apfelbäumchen mit 
„Äpfeln“, auf die jede Schwester ein persönliches Wort geschrieben hatte. „Dieser Tag ist eine historische 
Zäsur für die Schwestern, die Schule und den Orden. Wir wissen, wie schwer dieser Schritt für Dich ist.“ 
Doch die Schule gehe in gute Hände über. „Gott bleibt an dieser Schule und trägt unser Werk in die 
Zukunft.“ Für den Elternbeirat dankte Vanessa Jansen. Die Schule habe Generationen von Schülerinnen 
auf ihrem Weg begleitet. „Immer stand der Mensch im Mittelpunkt. Sie waren in allen Stürmen der Anker. 
Danke für Ihren Einsatz, Ihre Herzlichkeit und Menschlichkeit.“ Sie hatte als Abschiedsgeschenk 
farbenfrohe Papierblumen mitgebracht. Mit „einem lachenden und einem weinenden Auge“ sagten die 
Schülersprecherinnen Danke. Sie führten einen raffiniert geschnittenen Film vor, in dem alle Klassen 
gemeinsam der scheidenden Schulleiterin Freude, Gesundheit und viele schöne Momente wünschen – 
wobei jede Klasse nur ein bis zwei Worte sagt. „Mit einem großen Lächeln sagen wir Danke und auf 
Wiedersehen!“ 

Mit Merz bringe sie vor allem das Wort „Vertrauen“ in Verbindung, sagte Eva Rudolph, Vorsitzende der 
Mitarbeitervertretung. „Du vertraust auf Gott, das zeigen Deine Arbeit und Dein Leben.“ Mit einem 
Rosenbogen – vorerst nur als großes Bild – dankten Elisabeth Höfling und Mechtild Hentzschel vom 
Freundeskreis der Schule. Merz sei es zu verdanken, dass die Schule, die Schülerinnen und das 
Kollegium „so blühen, wie sie es jetzt tun“. Die Rosen stünden für die vielen Menschen, die Merz geprägt 
habe, der Rosenbogen solle das Tor zu „neuen, freudigen Aufgaben“ sein und für die „tiefen Wurzeln“, 
die Merz hinterlasse. 

Siemer: Den Schatz der Schule weitertragen 

Norbert Siemer hatte eine kleine Figur mitgebracht, die er von Merz bekommen habe. Sie hält ein Gefäß 
in den Händen und erinnere ihn an ein Wort von Paulus aus dem zweiten Korintherbrief: „Diesen Schatz 
tragen wir in zerbrechlichen Gefäßen.“ Die Schwestern hätten immer wieder die Erfahrung gemacht, dass 
das, was sie aufgebaut hatten, von anderen zerstört wurde, etwa in der Zeit des Nationalsozialismus, als 
der Glaube aus den Schulen verschwinden sollte. „Die Schwestern haben den kostbaren Schatz 
weitergetragen bis heute. Wir werden den Weg weitergehen, das Gute bewahren und dort, wo es 
notwendig wird, Neues beginnen.“ Für ihn liege der Schatz der Schule unter anderem in der Kirche auf 
dem Schulgelände, in den Klassengottesdiensten, in der Hilfe der Schwestern für die Bedürftigen, in den 
Gesprächen mit den Schülerinnen im Unterricht, fuhr Siemer fort. „Jeder junge Mensch ist dankbar, wenn 
er spürt, dass es Menschen gibt, die ihm helfen wollen. Darin liegt der Schatz unserer Schule verborgen, 
den wir weitertragen möchten.“ Merz wünschte er den Mut, die kommende Zeit „als etwas ganz 
Kostbares anzunehmen. Vielen Dank für alles und Gottes Segen.“ 

Sichtlich bewegt dankte Merz in einem kurzen Schlusswort für alle guten Wünsche. Sie zitierte einen 
Satz, den sie vor 31 Jahren bei der Verabschiedung von Schwester Lioba Mehler, ihrer Vorgängerin in 
der Leitung der Realschule, gesagt hatte: „Weil Gott dich nie aus seiner Liebe entlässt, wartest du 
vergeblich auf deine Pensionierung.“ Nun schließe sich der Kreis: „Egal wie alt man ist, wenn man Gott 
zum Chef hat, gibt es immer etwas zu tun.“ Sie werde nicht ganz aus der Welt sein, unter anderem als 
Vertretung des Schulträgers. Merz dankte allen, die ihr zur Seite gestanden waren, vor allem ihren 
Mitschwestern: „Ich freue mich, dass ich nun mehr Zeit für Euch habe.“ Ihrem Nachfolger Siemer 
wünschte sie alles Gute für die Zukunft. „Du bist im Kollegium anerkannt und geschätzt, wir erleben Dich 
als Menschen, der aus dem Glauben lebt. Unsere Schule soll ein Ort bleiben, an dem junge Menschen 
ermutigt werden, wo sie aus dem Glauben Zuversicht gewinnen und die Zukunft gestalten.“ 

Das Bläserensemble der Schule gestaltete den Festakt unter anderem mit einer „Greatest Showman 
Selection“. 

sti (POW) 

(143 Zeilen/3226/0760; E-Mail voraus) 
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Bilder vom Gottesdienst finden Sie hier: https://bistum-
wuerzburg.px.media/share/1785405286zzXS5bUERInlEg 

Bilder vom Festakt finden Sie hier: https://bistum-
wuerzburg.px.media/share/1785405460NKp8lNE0gKZoer 
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Schüler lernen Nachhaltigkeit 
Projektwoche „WELTfairÄNDERN“ im Kilianeum mit über 600 Teilnehmenden aus 
19 Schulen 

Würzburg (POW) Unter dem Motto „Das Wenige, das du tun kannst, ist viel“ hat von Montag, 20., bis 
Freitag, 24. Juli, im Kilianeum in Würzburg die Projektwoche „JETZT WELTfairÄNDERN!“ stattgefunden. 
Organisiert von der Diözesanen Fachstelle Jugendarbeit und Schule der Kirchlichen Jugendarbeit (kja), 
setzten sich mehr als 600 Schülerinnen und Schüler aus 19 Schulen mit Fragen der Nachhaltigkeit und 
globalen Gerechtigkeit auseinander, heißt es in einer Pressemitteilung. 

Insgesamt 28 Workshops deckten Themen wie Müll & Plastik, Lebensmittel, Soziale Gerechtigkeit, 
Wasser, Schokolade, Biodiversität, Digitale Kommunikation und Fair Fashion ab. Das Angebot richtete 
sich an Schulklassen aller Schularten der Jahrgangsstufen 3 bis 10. Schulen aus dem Umland konnten 
Workshops auf Wunsch auch direkt an der eigenen Schule durchführen lassen. 

Im Mittelpunkt standen interaktive Methoden, Gruppenarbeiten, Spiele und praktische Aktionen, mit 
denen die Teilnehmenden eigene Handlungsmöglichkeiten im Alltag entdecken und erproben konnten. 
Kreative Zusatzangebote wie Lavendeldruck oder ein Quiz am Glücksrad sorgten für Abwechslung. Ein 
Höhepunkt war die öffentliche Kleidertauschparty am Mittwochabend, die die Ziele des Projekts über die 
Schulen hinaus in die Würzburger Stadtgesellschaft trug. 

Ermöglicht wurde die Projektwoche durch das Engagement zahlreicher ehrenamtlicher Teamerinnen und 
Teamer gemeinsam mit hauptamtlichen Mitarbeitenden der kja. Die positive Resonanz von Schülerinnen 
und Schülern sowie Lehrkräften unterstreiche die Lebensnähe des mehrfach von der UNESCO 
ausgezeichneten Bildungsprojekts. 

Die nächste Projektwoche findet vom 19. bis 23. Juli 2027 erneut im Kilianeum statt. Interessierte 
Lehrkräfte und Schulen können sich bereits jetzt bei der Diözesanen Fachstelle Jugendarbeit und Schule 
informieren und Workshop-Plätze reservieren unter https://www.kja-jugendarbeitundschule.de/. 

(21 Zeilen/3226/0768; E-Mail voraus) 

Hinweis für Redaktionen: Fotos abrufbar im Internet  
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Kurzmeldungen 
 

Bibel TV wiederholt an Mariä Himmelfahrt Konzert der Glocken des 
Kiliansdoms 

Würzburg (POW) Der Fernsehsender Bibel TV zeigt an Mariä Himmelfahrt, Samstag, 15. August, von 
17.30 bis 18.15 Uhr eine Wiederholung der Ausstrahlung des Glockenkonzerts des Würzburger 
Domgeläuts, das während des 104. Deutschen Katholikentags am Donnerstag, 14. Mai, stattfand. Die elf 
Glocken aus der Heidelberger Gießerwerkstatt von Friedrich Wilhelm Schilling waren am 18. Mai 1966 
geweiht worden. Zusammen mit der Lobdeburgglocke von 1257 bildeten sie das erste große 
Nachkriegsgeläut im Bistum Würzburg. Seit 2008 ergänzen acht weitere Zimbelglocken das Geläut und 
ermöglichen beim Läuten ein ungewöhnlich vielfältiges Motivspektrum in Dur und Moll.  

(7 Zeilen/3226/0754; E-Mail voraus) 

Hinweis für Redaktionen: Foto abrufbar im Internet  

 

 

 

 

 

 

 

Kirchenradio am Sonntag: Mädchenkantorei fliegt nach Tansania 

Würzburg/Aschaffenburg/Schweinfurt/Miltenberg (POW) Auf gute Freunde kann man sich verlassen. 
Warum Freundschaft auch gesund hält, darüber spricht der Autor der Reihe „Hör mal zu“ anlässlich des 
„Internationalen Tags der Freundschaft“ in den Sendungen der Hörfunkredaktion des Bistums Würzburg 
am Sonntag, 2. August. In Gauaschach im Landkreis Bad Kissingen steht ein besonderes Ereignis bevor: 
Dort sollen neue Kirchenglocken kommen. Eine Gruppe aus dem 570-Einwohner-Ort war beim 
Glockenguss in Passau dabei. Mit dem Ende des Schuljahrs wurde Schwester Katharina Merz als 
Leiterin des Gymnasiums der Sankt-Ursula-Schule in Würzburg verabschiedet. Die Mädchenkantorei der 
Würzburger Dommusik freut sich auf eine besondere Konzertreise: Sie fliegt in den Sommerferien nach 
Tansania in das Würzburger Partnerbistum Mbinga. Wer mit einem guten Gefühl in den Urlaub fahren 
will, kann sein Auto bei einem speziellen Gottesdienst segnen lassen. Das Kirchenmagazin „Gott und die 
Welt“ war bei einer Fahrzeugsegnung dabei. Wer Lust auf einen Brückenschoppen hat, muss nicht extra 
nach Würzburg fahren. Das Format gibt es auch in Obererthal in Landkreis Bad Kissingen. Mehr dazu im 
Veranstaltungstipp auf Radio Gong Schweinfurt. Auf Radio Charivari Würzburg wird ein 
Motorradgottesdienst mit Rockkonzert am 8. August im Würzburger Stadtteil Lengfeld vorgestellt. Die 
Sendung „Cappuccino – Ihr Kirchenjournal am Sonntagmorgen“ läuft jeweils sonntags von 8 bis 10 Uhr 
auf Radio Charivari Würzburg (www.meincharivari.de). Ebenfalls sonntags von 8 bis 10 Uhr sendet Radio 
Gong Schweinfurt (radiogong.com/funkhaus/sw) die Sendung „Kreuz und quer – Das Kirchenmagazin“. 
Das Kirchenmagazin „Gott und die Welt“ auf Radio Primavera (www.primavera24.de) ist jeweils sonntags 
von 7 bis 8 Uhr zu hören. 

(19 Zeilen/3226/0765; E-Mail voraus) 
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„Kirche in Bayern“: Das Würzburger Käppele wird saniert 

Würzburg (POW) Das Würzburger Käppele ist nicht nur einer der beliebtesten Wallfahrtsorte im Bistum 
Würzburg, sondern auch Touristenmagnet und Hochzeitskirche. Jetzt soll es saniert werden und bleibt 
deshalb bis 2029 geschlossen. Darüber berichtet das ökumenische Fernsehmagazin „Kirche in Bayern“ 
in seiner Sendung am Sonntag, 2. August. Durch das Programm führt Agnes Krafft. Der Vatikan möchte 
nicht, dass Laien in der Eucharistiefeier predigen, und hat vor kurzem eine entsprechende Bitte der 
Deutschen Bischofskonferenz abschlägig beschieden. Doch das Thema wird weiter diskutiert, etwa in 
Nürnberg beim „Hofgespräch“, einer Veranstaltung der Diözesanakademie Caritas-Pirckheimer-Haus und 
der katholischen Erwachsenenbildung im Erzbistum Bamberg. Die Stadtbibliothek und Mediathek 
Dettelbach, die Gemeindebücherei Grattersdorf, die Stadtbibliothek Puchheim, die Gemeindebücherei 
Unterhaching und die Gemeindebücherei Oberhaid sind bei einer Feier in Kolbermoor bei Rosenheim mit 
dem Kinderbibliothekspreis ausgezeichnet worden. Zum 20. Mal würdigten der Freistaat Bayern, der 
Sankt Michaelsbund und die Bayernwerk AG damit Bibliotheken, die junge Menschen fürs Lesen 
begeistern. Der Michaelsbund betreut Bibliotheken in ganz Bayern, auch in Scheyern im Landkreis 
Pfaffenhofen. Die ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen machen die kleine katholische Bücherei zu einem 
Bildungs- und Begegnungsort. Im Erzbistum Bamberg absolvieren zwei junge Menschen ein Freiwilliges 
Soziales Jahr an einer Grundschule. Die Redaktion war bei einem der berufsbegleitenden Seminare 
dabei. Vor über zehn Jahren trennte sich die evangelische Gemeinde im niederbayerischen Kelheim von 
der Lukaskirche. Obwohl der Bau des Star-Architekten Olaf Gulbransson ein Architekturjuwel ist, stand 
zeitweise ein Abriss im Raum. Heute ist die Kirche auf neue Art mit Leben gefüllt. Die REWAG ist in 
Regensburg für die Energie- und Trinkwasserversorgung zuständig. Beim 13. Firmenlauf waren auch 
viele Mitarbeiter der Diözese Regensburg für den guten Zweck am Start: 4500 Euro gingen an das 
Regensburger Adipositas-Zentrum für Kinder und Jugendliche. „Kirche in Bayern“ ist nahezu 
flächendeckend in ganz Bayern zu sehen, und zwar sonntags jeweils auf den Lokalsendern sowie im 
Internet auf wotsch.tv. Informationen im Internet unter www.kircheinbayern.de. 

(24 Zeilen/3226/0763; E-Mail voraus) 
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Sonntagsblatt: Bischof Dr. Paul-Werner Scheeles Bergmessen 

Würzburg (POW) Vor 40 Jahren, am 6. August 1986, hat Bischof Dr. Paul-Werner Scheele in 
Oberbayern zum ersten Mal eine Bergmesse zelebriert. Daran erinnert das Würzburger katholische 
Sonntagsblatt in seiner aktuellen Ausgabe vom 2. August. Im Laufe seines Lebens wurde Bischof 
Scheele, ein Sauerländer, in Bayerns Bergwelt heimisch. Er entwickelte sich zum geübten Bergsteiger. 
Bei seinen Erholungsreisen feierte er Gipfelmessen auf dem 2350 Meter hohen Kahlersberg. Rund 
20 Jahre lang widmete er sich dieser Aufgabe. Dafür nahm er auch den fünf- bis sechsstündigen Aufstieg 
zum Gipfel auf sich. Bernhard Schlögl (71) aus Würzburg war bei diesen Messen dabei und hat Scheeles 
menschliche Art in sehr guter Erinnerung. Nach seinen Worten fand der Bischof damals viele Freunde im 
Berchtesgadener Land. Bis ins hohe Alter habe er mit Einheimischen telefoniert. „Je nach Wetterlage 
waren die Bergmessen Kultveranstaltungen und zogen in der Spitze bis zu 400 Teilnehmer an“, erinnert 
sich Schlögl. Weiter berichtet das Sonntagsblatt über die 380. Fußwallfahrt von Volkach (Pastoraler 
Raum Schwarzach am Main) nach Burgwindheim im Erzbistum Bamberg. Für viele Teilnehmer sei die 
Wallfahrt weit mehr als eine gemeinsame Wanderung, teilten die Organisatoren mit. Sie sei ein 
sichtbares Zeugnis gelebten Glaubens und schenke vielen Menschen Kraft und Zuversicht. Nach dem 
mehrstündigen Pilgermarsch erwartete die Pilgergruppe auch in diesem Jahr ein herzlicher Empfang 
durch die Burgwindheimer sowie der feierliche Einzug in die Blutskapelle. 

(16 Zeilen/3226/0766; E-Mail voraus) 
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Personalmeldungen 
 

Pastoralreferentin Lea Brenner wechselt in den Pastoralen Raum 
Karlstadt 

Burkardroth/Karlstadt (POW) Lea Brenner (29), Pastoralreferentin für den Pastoralen Raum 
Burkardroth, wechselt zum 1. September 2026 in den Pastoralen Raum Karlstadt. Brenner wurde 1997 in 
Heidenheim an der Brenz geboren und wuchs in Herbrechtingen auf. Nach dem Abitur am 
Buigengymnasium Herbrechtingen im Jahr 2015 absolvierte sie einen Freiwilligendienst in Taizé. Von 
2017 bis 2023 studierte sie Katholische Theologie an der Julius-Maximilians-Universität Würzburg sowie 
am Institut Catholique de Paris und schloss als Magistra Theologiae ab. Ab 2023 war sie 
Pastoralassistentin im Pastoralen Raum Burkardroth. Seit Juli 2026 wirkt sie dort als Pastoralreferentin.  

(7 Zeilen/3226/0757; E-Mail voraus) 

Hinweis für Redaktionen: Foto abrufbar im Internet  

 
Pastoralreferentin Leandra Lunk wechselt in Pastoralen Raum 
Haßberge West und die Kirchliche Jugendarbeit Main-Rhön 

Zeil am Main/Haßfurt/Schweinfurt (POW) Leandra Lunk (29), Pastoralreferentin im Pastoralen Raum 
Haßberge Süd, wechselt zum 1. September 2026 jeweils mit halber Stelle in den Pastoralen Raum 
Haßberge West und in die Kirchliche Jugendarbeit (kja) Main-Rhön. Lunk wurde 1997 in Würzburg 
geboren. Nach dem Abitur 2015 am Johann-Schöner-Gymnasium in Karlstadt studierte sie Katholische 
Theologie an der Universität Würzburg und schloss 2021 als Magistra Theologiae ab. Im Anschluss war 
Lunk Pastoralassistentin in der Pfarreiengemeinschaft „Am Weinstock Jesu, Zeil am Main“. 2022 
wechselte sie in den Pastoralen Raum Haßberge Süd und ist dort seit September 2024 als 
Pastoralreferentin tätig. Im Dezember 2025 wurde sie zudem für den Dienst als Präventionsberaterin im 
Bistum Würzburg beauftragt. Lunk ist verheiratet. 

(9 Zeilen/3226/0761; E-Mail voraus) 

Hinweis für Redaktionen: Foto abrufbar im Internet 

 
Pastoralreferent Markus Wissel künftig in der Diözesanen Fachstelle 
für Ministrant*innenarbeit und der kja Mainfranken eingesetzt 

Schwarzach am Main/Würzburg/Kitzingen (POW) Markus Wissel (27), Pastoralassistent für den 
Pastoralen Raum Schwarzach am Main – Sankt Benedikt, wechselt nach Abschluss der Ausbildung zum 
1. September 2026 mit jeweils halber Stelle als Pastoralreferent und Jugendseelsorger in die kja 
Mainfranken – Fachstelle für Kirchliche Jugendarbeit in der Region Mainfranken mit Dienstsitz in 
Kitzingen sowie in die Diözesane Fachstelle für Ministrant*innenarbeit in Würzburg. Wissel wurde 1998 in 
Mömbris-Niedersteinbach geboren. Nach dem Abitur am Spessart-Gymnasium Alzenau im Jahr 2017 
absolvierte er einen Bundesfreiwilligendienst in der Regionalstelle für Kirchliche Jugendarbeit (kja) 
Aschaffenburg. Von 2018 bis 2023 studierte er Katholische Theologie an der Julius-Maximilians-
Universität Würzburg sowie an der Università Cattolica del Sacro Cuore in Mailand (Italien) und schloss 
mit dem Magister Theologiae ab. Seit 2023 ist Wissel Pastoralassistent für den Pastoralen Raum 
Schwarzach am Main – Sankt Benedikt. Er ist verheiratet. 

(11 Zeilen/3226/0758; E-Mail voraus) 

Hinweis für Redaktionen: Foto abrufbar im Internet 
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Matthias Klein wird Pastoralassistent im Pastoralen Raum Elsenfeld 

Elsenfeld (POW) Matthias Klein (24) beginnt zum 1. September 2026 seinen Dienst als Pastoralassistent 
im Pastoralen Raum Elsenfeld. Klein, Jahrgang 2001, wurde in Gelnhausen geboren und wuchs in Aura 
im Sinngrund auf. Nach dem Abitur am Friedrich-List-Gymnasium in Gemünden am Main im Jahr 2020 
studierte er in Würzburg Katholische Theologie und schloss 2026 mit dem Magister Theologiae ab. 

(4 Zeilen/3226/0759; E-Mail voraus) 

Hinweis für Redaktionen: Foto abrufbar im Internet 

 

 

43 Jahre beim Bistum: Sabine Endres in Ruhestand verabschiedet 

Würzburg (POW) 43 Jahre lang stand sie im Dienst des Bistums Würzburg: Am Donnerstag, 30. Juli, ist 
Sabine Endres (63), Leiterin der Buchhaltung des Würzburger katholischen Sonntagsblatts, in den 
Ruhestand verabschiedet worden. Bei einer Feier im Medienhaus des Bistums würdigten sie 
Weggefährten, Kolleginnen und Kollegen sowie Vorgesetzte. Hauptabteilungsleiter Ordinariatsrat 
Dr. Martin Faatz zeichnete in seiner Lobrede das Bild einer geschätzten Expertin: „Sie kennen die 
finanzielle Situation des Sonntagsblatts auswendig. Sie wissen um alle Einnahmen und Ausgaben, um 
Abonnenten und Werbung. Sie brauchen für die Auswertung nicht erst ein kompliziertes Programm. Sie 
haben das im Kopf.“ Gleichzeitig betonte Faatz, dass der Begriff „Zahlenmensch“ bei Endres eine ganz 
besondere Note trage: „Bei Ihnen kommt eindeutig der Mensch vor den Zahlen.“ Die berufliche Laufbahn 
der Waldbrunnerin begann nach Schule und Ausbildung zur Bürokauffrau beim Echter-Verlag. Im Juni 
1983 wechselte sie in die Buchhaltung des Sonntagsblatts, deren Leitung sie 1987 übernahm. In ihren 
43 Dienstjahren begleitete Endres nicht nur mehrere Generationen von Redakteurinnen und 
Redakteuren, Chefs von Helmut Holzapfel bis Ralf Ruppert und Bischöfe von Dr. Paul-Werner Scheele 
bis zu Dr. Franz Jung. Sie habe zudem den enormen technologischen Wandel von Schreibmaschinen, 
Telefonen mit Drehscheibe und Magnetstreifenkarten bis hin zu Computern und Smartphones 
mitgemacht, attestierte Faatz. Medienhausleiter Bernhard Schweßinger, ehemaliger Redakteur beim 
Sonntagsblatt, blickte auf die gemeinsame Zeit zurück und stellte die Dankbarkeit sowie die Frage nach 
den „Glücksmomenten“ in den Mittelpunkt. Er erinnerte an gemeinsame Etappen wie die Leserreise ins 
Heilige Land im Jahr 2000 oder das tägliche Kaffeetrinken in der Redaktion. „Ich hoffe, dass es bei 
manchem Ärger und Stress dennoch viele kleine Glücksmomente in Deinem beruflichen Alltag gab und 
diese die Erinnerung an all die Jahre insgesamt in einem freundlichen Licht aufleuchten lassen. Es war 
gut, ja sehr gut, dass Du bei uns im Sonntagsblatt und im Medienhaus so lange warst und wir uns stets 
auf Dich und Deinen Dienst verlassen konnten.“ Ulrich Bausewein, dienstältester Redakteur des 
Sonntagsblatts, dankte Endres im Namen des Teams für die Kollegialität, Verlässlichkeit und 
Hilfsbereitschaft. „Wenn jemand im sportlichen Bereich Wissenslücken hatte, hast Du gern Dein Wissen 
geteilt. Und während der Pandemie haben wir alle von Deiner Vor- und Umsicht profitiert“, erläuterte er 
einige von Endres besonderen Eigenschaften. Für die Mitarbeitervertretung (MAV) überbrachte Dr. Martin 
Schwab Glück- und Segenswünsche. Der frühere Sonntagsblatt-Redakteur sei bis heute dankbar dafür, 
wie Endres ihn als jungen Journalisten beim Einstieg in die „echte Berufswelt“ wohlwollend unter ihre 
Fittiche genommen habe. Buchhaltungskollegin Susanne Hersam gab ihrer Kollegin Dank und gute 
Wünsche in Form eines auf ihre Person hin getexteten Schlagersongs mit auf den Weg. Für ihren neuen 
Lebensabschnitt wünschten alle Endres Zeit für Familie und Reisen sowie ihr „wunderbares Lachen“. 
Zudem bestehe, wie Faatz sagte, Hoffnung, dass Endres im Ruhestand wieder ehrenamtlich in die 
Büchereiarbeit in Waldbrunn einsteige. Als Abschiedsgeschenk erhielt Endres unter anderem eine 
Sonderausgabe des Sonntagsblatts. „Vielen Dank für alle Wertschätzung, die mir heute zuteil wurde“, 
sagte Endres. Sie selbst sei dankbar für das gute Miteinander, das sie habe erleben dürfen.  

(36 Zeilen/3226/0764; E-Mail voraus) 

Hinweis für Redaktionen: Foto abrufbar im Internet  
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Veranstaltungen 
 

Byzantinisch-katholischer Gottesdienst in Würzburg 

Würzburg (POW) Eine Eucharistiefeier im byzantinischen Ritus zum elften Sonntag nach Pfingsten wird 
am Sonntag, 9. August, um 10 Uhr in der byzantinischen Sankt Nikolauskapelle in der Pfarrkirche Sankt 
Josef im Würzburger Stadtteil Grombühl gefeiert. Es singt der Chor des Freundeskreises der Ostkirche 
unter Leitung von Ulrich Raphael Firsching. 

(4 Zeilen/3226/0770; E-Mail voraus) 

Hinweis für Redaktionen: Foto abrufbar im Internet 

 

 

Herbstkonzert mit Kyrill Zeiher und den Hofer Symphonikern 

Münsterschwarzach (POW) Ein Herbstkonzert mit dem Titel „Drei Instrumente – ein Solist“ findet am 
Samstag, 3. Oktober, um 16 Uhr in der Abteikirche der Benediktinerabtei Münsterschwarzach statt. Der 
Solist Kyrill Zeiher (Violine, Orgel, Klavier) wird begleitet von den Hofer Symphonikern unter der Leitung 
von Professor Matthias Beckert. Der Fokus liege auf drei besonderen Komponisten, schreibt die Abtei in 
ihrer Einladung. Zeiher spielt das „Concerto Gregoriano“ von Ottorino Respighi (Violine), die 
Orgelsymphonie No. 1 von Alexandre Guilmant (Orgel) und das Klavierkonzert a-Moll von Edvard Grieg 
(Klavier). Karten gibt es ab sofort zum Stückpreis von zehn bis 50 Euro bei „Buch und Kunst im 
Klosterhof“ in Münsterschwarzach, Telefon 09324/20554. Schülerinnen und Schüler, Studentinnen und 
Studenten sowie Menschen mit Schwerbehinderung erhalten eine Ermäßigung von 50 Prozent. 

(9 Zeilen/3226/0772; E-Mail voraus) 

Hinweis für Redaktionen: Foto abrufbar im Internet 

 


